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Eis mond (Jänner)
Der erste des Eismonds.

Geburtstag des Christian Thomasius.

>? " ' - ^ . . - -z.

kdwlie Kive! Hie intrat uisgnus tua templa Lzceräozt

Ocicrt , ihr Freunde der Menschheit ! den ersten Tag
des JahrS , der euch einen Thomastns gab — einen
Mann , der hell auf seine Zeitgcnoßen um sich her Kickt,
sie von Dvrurtheilen und Aberglauben reinigt , und,
ohne das Gebelle seiner Gegner zu achten , ruhig seine
Bahn fortwandelt ! Ihm dankt die Welt größere Frei¬
heit zu denken , die Befreiung von Hexen , beßcre Grund¬
sätze des Naturrcchts und eine Universität , die viele
Verdienste um die Gelehrsamkeit hat!

Christian Thoniasius ist geboren zu Leipzig 167 ; . Er
studierte besonders die Schriften Sann PufendorfS , die
damals in Deutschland noch als gefährlich angesehen
wurden , und hatte den Muth , den Beifall , den er die¬
sem verdienten Manne gab , trotz der Leipziger Theolo¬
gen , besonders des Dal . Alberki , öffentlich zu erklären,
wurde aber eben dadurch genöthigt , in Berlin eine Frei-

-Kättezu suchen , die seit der Zeit mehreren , den Preußischen
A



Staaten gefunden haben . Seinen Vorstellungen ists

großentheilS zuzuschreiben , daß die projektierte Universi¬

tät Halle endlich 16- 4 gestiftet wurde , auf der Thoma-

sius bis an sein Ende Lehrer blieb , ungeachtet seine Vater¬

stadt seine Verdienste endlich erkannt , und ihren Zögling

verlangt hatte . Er starb als Prenß . Geh . Rath und

Direktor der Universität im I . 1728 . — Gleinr sagt

in einem seiner Briefe an Jakobn „ wenn jede alte

Frau , deren er das Leben gerettet hat , nur einen Groschen

gäbe , so könnte man diesem Wohlthäter der Menschheit

ein schönes Denkmal errichten ! „ Errichte eS ihm indes¬

sen in deinem Herze » , mein Leser ! besonders suche du,

Jüngling : auch ein Vater der Menschheit zu werden,

wie Er!

2.

ch Ioh . Bcrnoulli's. ( 1748)
Die berühmte Bernoullische Familie hat den Ruhm

ihrer Vaterstadt Basel , sehr erhöht . Petersburg , Berlin,

Gröningen , Bern rc. schätzten sich glücklich , Gelehrte

dieses Namens zu bcsizen . Wie wenn Scharfsinn und

Denkkrast sich immerfort geerbt hatte , zeigten die Ber-

noullis ihre vortreflichen Talente zur Erweiterung der

mathematische » Wissenschaften , um die sie vorzügliche

Verdienste haben . Jakob B . wetteiferte mit einem

Leibniz , und fand nebst diesem den Diffcrentialkalkul.

Johann B - war geboren 1667 . ein Mitglied der be¬

rühmten Akademien zu Paris , Petersburg , London und

Berlin , Lehrer der Mathematik und Doktor der Medeci»

zu Basel.



Zweiter Eismond.
Z-

Aufhebung der Belagerung von Mez. (izz ; )

^arl der fünfte , der nach der Demüthigung der zwei
mächtige !'. Fürsten , Johann Friedrichs von Sachsen und
Philipps von Hessen , wahrscheinlich die monarchische
Gewalt in Deutschland nun glücklich einzuführen dachte,
konnte es Sem jungen rüstigen Könige , Heinrich U - von

Frankreich nicht verzeihen , daß Mors ; , Churfürst von
Sachsen , es unter dein Schnze des französische » Bünd¬
nisses hatte wagen dörftn , durch den schnellen Einfall
bis in Tirol das schöne Gebäude des Kaisers über den

Haufen zu werfen . So bald daher der PaKauer Vertrag
geschlossen war , sammelte Karl ein Heer von icoooo
Mann , um die drei Bißthümer Mez , Toni und Verdun
wieder zu erobern . Allein , theils durch die tapfere Ge¬
genwehr des Kommcndänten von Mez , Franz , Duc de
Guise , theils durch die Strenge des Winters hatte Karl
so viel Volk verloren , daß er die Belagerung der Stadt
aufheben mußte . Wäre Karl in dieser Unternehmung
glücklich gewesen , so hatte ers höchst wahrscheinlich ver¬
sucht , Morizeu , dem er indessen in dem Marggraf Al¬
brecht von Brandenburg einen Gegner erweckt hatte,
eben so sehr wieder zu demüthigen , als er ihn vorher
auf Kosten Johann Friedrichs erhoben hatte , und dann
wäre wohl der Paßauer Vertrag nicht in seiner Kraft
geblieben . Don dieser Seite ist die Aufhebung dieser
Belagerung sehr wichtig.

A -



Der dritte Eis inond.

4
f Lamb. Bos. ( 1717)

§nr näheren Kenntnis der griechischen Sprache gehört

die Lehre von den Ellipscir gar sehr . Dies ist das

Hanptverdienst des Mannes , dessen Andenken wir beute

erneuern , daß er die griechischen Ellipsen zuerst gesam¬

melt hat . Wie vielen Beifall diese Arbeit erhielt,

sieht man daran , weil sein Buch von mehreren Gelehr¬

ten , besonders einem Schwebe ! in Anspach , erweitert,

und öfters aufgelegt worden ist.

Er war geboren zu Worcum in Westfriesland , und

zulezt Lehrer der Griechischen Sprache auf der Universi¬

tät seines Vaterlands Franeker . Ausser seinen Ellipsen

sind noch bekannt von ihm vclcriptionoü äntigriitatmn

6rLcznim , prLLlpuo Atticarum , -lnimaSrsrüoiiss all

8crixtorss guosllam tlrsecos Lc . Lc.

Der vierte Eisrnoird.
s-

1- D»c de Lupcmbourg. ( 169;.)

^uxembonrg war einer der besten Feldherren Ludwigs der

igten . Er war aus der Familie der Montmoreney geb»

16 - 8. Er hatte zu Lehrern in der Kriegskunst den Duc

de Conde und Lurenne , und führte die französische !;



Völker hauptsächlich in dem Niederländischen Kriege

gegen Wilhelm den ztcn . Daß er ein guter Feldherr war,
ist nicht zu läugnen. Allein theils erkaufte er die er¬
haltenen Vortheile mit zu vielem Blute , theils übte er
gegen die besiegten Feinde zu viele Grausamkeiten aus.
Seziere mögen wohl Ursache sein , daß die Fabel von einem
Bunde mit dem Teufel von dein Pöbel desto eher ge¬
glaubt wurde.

Fünfter CismonL.
6.

Schlacht bei Nancy. ( 1477. )

^arl von Burgund , der im I . igl ? zu Dijon gebo¬
ren wurde , war ein sehr mächtiger Fürst , aber zu un¬
ruhig und kriegerisch , als daß er nicht znlezt seinen
Feinden , deren Ludwig der ute von Frankreich ihm immer
genug zu erwecken wußte , unterliegen sollte . Er war
durch den Kaiser Friedrich den Zte» durch den Herzog
Reimt von Lothringen und die Schweizer an der Erobe¬
rung von Neust im Köllnischcn verhindert worden , und
machte mit dem erstem Friede , mn sich desto bester an
den beiden leztern zu rächen . In wie weit es ihm mit
den Schweizern gclung , werden wir an andern Tagen
crzälen . Dem Herzog von Lothringen hatte er mit AuS-
S«« g des Jahrs 147s bereits sein ganzes Land wegge¬
nommen , bis auf die Hauptstadt Nancy , die er belagerte.
Allein der Herzog und die Schweizer kamen den Belagerten
zu Hülfe , und Karl blieb selbst in dem Treffen.



Sechster Eismond.

7-

Geb. Kaspar von Guzmann, Duca d'Olivarez.
(1587 . )

dieser berühmte Minister regierte einige zwanzig Jah¬

re die Angelegenheiten Spaniens unter dem Könige

Philipp dem Vierten , der den Thron 1611 bestieg . In

die Zeit seiner Staatsverwaltung fallen also so wohl die

Hauptepochc des dreißigjährigen Kriegs , als die Tren¬

nung Portugals von Spanien . Da Olivarcz unter dem

Spanischen Adel viele Feinde hatte , die einem Premier-

Minister ohnehin nicht fehlen , so wurde die lcztcre Be¬

gebenheit besonders zur Ursache seines Falls gemacht,

und ihm die Schuld davon zugeschrieben . Einem här¬

tern Schicksal , als dem der Verbannung vom Hofe,

kam er durch den Tod zuvor , der im I . 1645 erfolgte?

8-
-s Zach. von Ufftnbach. ( 17; ^. )

Ein Frankfurter Patricier , derscin Vermögen aufelne

edle Art zur Sammlung einer Bibliothek anwandte,

die besonders reich an Manuskripten war , von denen ein

eigener gedruckter Katalog erschienen ist. Er war beson¬

ders dienstfertig gegen jeden Gelehrten , der von seinen

Schätzen etwas zu » üzen wünschte , und es ist daher

Schade , daß die Bibliothek nach seinem Tode vereinzelt

wurde . In seinen jünger » Jahren hatte er mit seinem



Bruder eine Reise durch Deutschland , Holland / Eng-

land rc. gemacht , von der die Beschreibung in drei Bän¬

den erschienen ist . Sie enthält , freilich unter vielen

Mikroloaien und zu speciellen Nachrichten von Gelehrten,

auch angenehme und merkwürdige Anekdoten.

Der siebende Eismond.
9-

Gcb . des Beruh . Albinns . ( 16z ; . )

dieser berühmte Arzt bat zur Vaterstadt Deßau . Er

studierte zu Leyden , wurde Professor zu Frankfurt an

der Oder , war Leibmedicus unter dem großen Chur¬

fürsten Friedrich Wilhelm , und unter dem Könige

Friederich dem Ersten von Preußen . Weil aber seine

GesundhcitSlimstande dem Hofleben nicht günstig waren,

erhielt er endlich die Erlaubniß , den Ruf nach Leyden

annehmen zu dürfen , wo er im I . 1721 starb . Sein-

Nekrolog war Börhave , und sein Sohn , Bernhard

Siegfried hat den Ruhm des Vaters durch seine anato¬

mischen Tabellen , die im I » i7Z4 erschienen , noch

erhöht.

Der achte Eismond.
10 .

1-Franz, de Salignac dc la Mothe Fenelsn. (171;.)

^er Todestag eines edlen , sauften Mannes und wah¬

ren Bischofs l Sein Charakter wird immer geschärt und



r :̂ -v-

geliebt werden , wenn gleich seine Schriften nicht mehr
den ehemaligen hohen Werth haben!

Fcnelon war Lehrer einiger königlichen Prinzen , zu
deren Unterricht er den Telcmach schrieb , und wurde
zur Belohnung Erzbischof zu Cambray . Streitigkeiten
mit anderen Bischöfen in Frankreich , besonders Bossuet,
Bischof zu Mcaur , raubten ihn , viele Zeit , und seine
Gegner wirkten eine Bulle des Pabstes gegen ihn au § ,
worinnen einige zwanzig Lehrsätze des F . verdammt wur¬
den . Allein sei» Hauptfehler scheint immer der gewesen
zu seyn , daß er zur Belohnung seiner JnstruktorSdieuste
Erzbischof geworden war - Noch heut ' zu tage lesbar ist
sei» Buch von dem Daseyn Gottes.

Der neunte Eismond.
n.

-f Fontenelle(1757.)
§ ) a§ Buch , von der Vielheit der Welten , wird den
Namen dieses Gelehrten , der , ungefehr hundert Jahr
erlt , zu Paris starb , noch lange erhalten , besonders,
nachdem c§ durch die Zusätze und Verbesserungen des
BerlinschcnAstronomen , Herrn Bodc , noch brauchbarer
geworden ist.

Der zehnte Eismond.
12 .

1 Rudelphs des:ten. (1612.)
Audolph , der - tc war ein Sohn Maximilians des - MC
Kaiser und König in Böhmen , wäre in toleranter Fürst,



der Gelehrsamkeit , besonders die mathematischen und
astronomischen Wissenschaften so sehr liebte , baß er / wie
Jakob der I . von England / mehr Gelehrter , als Kaiser,
war ; Laßer unter ihm viele innerlichen Unruhen in

Hungarn , Oesterreich / Böhmen :c. entstunden / durch
die sein Ansehen gar sehr verlor / und seine Einkünfte in
die grösie Unordnung gericthen . Ueber alle diese Umstände
wurde er zulczt so miKmüthig / daß er sich zu Prag / sei¬
ne : gewöhnlichen Residenz , fast ganz in sein Schloß ver¬
schloß / mit der Alchymie und der Verfertigung künstlicher
Maschinen beschäftigte / und so arm , wie ein Privat¬
mann , lebte . Er wäre glücklicher gewesen , wenn ihm
das Schicksal keinen so hohen Rang in der Welt ange¬
wiesen hätte . Von ihm erhielten die Böhmen den in
der Geschichte so berühmten Majestätsbrief.

Der eilfte ELsmoud.

Geb. Tag Phil. Jak. Speners (16; z.)
Dieser bekannte Stifter der besondern Erbarmngs«
stunden der Protestanten , wurde zu RaxoltSweiler im
Elsas geboren , und zuerst Prediger zu Straßburg , hier¬
auf Senior zu Frankfurt am Mayn , dann HofpreLiger zu
Dreßden und endlich Probst zu Berlin , wo er im Jahr
172 ; . starb . Er selbst war ein Mann von „ »geheuchelter
Frömmigkeit und redlichen Absichten ; aber seine Anhän¬
ger , die Pietisten gemimt wurden , übertriebens , wie

gewöhnlich , »der hatten unlautere Absichten , und zogen



Dadurch dem sanften Manne vielen Verdruß zu . Indeß

sen diese niemand erlauben / seelig zu werden / als wer

zu ihnen sich halt , äusserte der tolerantere Spcner:

Christus würde eine sehr kleine Heerde haben / wenn nur

die dazu gehörten , die in der sichtbaren evangelischen

Kirche sind . — Einer der schönsten Züge seines Charak¬

ters ist der , daß er auf seinem Lodtbette eine innige

Freudigkeit darüber empfand : niemand zu wissen / dem

er feind wäre . — Was die Gelehrsamkeit des Manns

betrift , so hat er sich hauptsächlich um die Heraldik

verdient gemacht / und ist in diesem Felde der erste

Schriftsteller.

14.

ch Ioh . Georg Grävc(170;.)

Gebürtig von Naumburg , einer der Deutschen / die

den Ruhm der Hollanict in der Kritik und Philologie

erhöhen ! denn er war Professor zu Utrecht . Ausser den

Anmerkungen , mit denen er die Werke des Cicero , den

Lueian , Suetoii / rc. herausgab / sammelte er die großen

ischesaure von Römischen und Italiänischen Alterthümern»

Der zwölfte Eismorrd.
15.

ch Maximilian des Ersten( iglo. )

Einer der vortrcflichsten deutschen Kaiser , der nicht nur

den Landfrieden und das Reichskammcrgericht gestiftet

Hat , sondern dem man auch die Linrhcilung der Armeen



in Regimenter und Kompagnie » zuschreibt - NeberdieS

war er Liebhaber « nd Kenner der Wissenschaften , und

man hält den Therrerdank , wie auch den weifen RöniA,

für seine Werke , schäzte ritterliche Uebungen , und zeich¬

nete sich selbst in denselben aus.

Er war ein Sohn des schwachen Friedrichs des gten

und irn I » 1459 geboren ; es glückte ihm , durch die Ver --

mälttng init Karl » des Kühnen rechter , Maria , Herr

der Niederlande zu werden , hatte aber besonders von den

Flandrischen Ständen , die durch ihren damaligen Wohl¬

stand übermüthig geworden zu seyn schienen , so viele

Widerftzlichkeit auszustehen , daß sie ihn so gar einmal

zu Brügge gefangen nahmen . Auch war er sonsten in

seinen meisten Unternehmungen unglücklich , woran sowohl

die schlechte Verfassung des Kriegswesens und der Finan¬

zen , als die Untreue seiner Bundsgenossen Schuld war.

Indessen hat er doch den Grund zur folgenden Macht des

Lestereich - Spanischen Hauses gelegt , und durch Verhei-

rathung seines Enkels Ferdinands mit der Hungrrischen

Krinzeßiu Anna die Krone dieses Königreichs an sein

Hauß gebracht.

Der dreizehnte EismonL.
16.

Eröffnung des Kolloquiums zu Worms (1541.)

An dem sechzehnten Jahrhunderte glaubte man , viele

Streitigkeiten beilegen zu können , wenn von jeder Par¬

tbei die geschiktestm und angesehenste » Männer zusammen



kämen / » m über die strittigen Sätze sich zu bereden.
Allein gewöhnlich gieng man unvcrrichtetcr Sachen , und
noch erbitterter von einander , als man znsammcliqekom-
men war . Auch geschahö wohl , daß diejenige Parthei,
die Recht hatte , oder wenigstens vor der Disputation an

keine Kezcrci dachte , von der H -ze des Streits dahin
gerissen wurde , Absurditäten behauptete , und dadurch

den Gegnern Blößen gab , wie ' S beim gelehrten Zank
zwischen Seeigel und Flacins geschahe.

An diesem Tage eröffneten die vornehmsten Katholischen
und Protestantischen Gottesgelchrten , durch Betrieb Karls
des ; ttn und unter dem Vorsitze des Kard . Grauvclla , ihr
Gespräche . Don einer Seite war hauptsächlich der Kar¬
dinal Kontarini und Eck , von dieser Melanchrhon , Bucer,

Kapito rc. zugegen . In der Folge wurde es nach Regens-
bürg verlegt.

Der vierzehnte Eismond.
17 -

st Fra Paolo Sarpi (162;.)
Ungeachtet Sarxi ein Mönch aus dem Orte der Servilen
war , so that er doch dem Staate von Venedig , seiner
Vaterstadt , eigentlich als Publieist Dienste , durch ver¬
schiedene politische Schriften , die er gegen Leu päbstlichcn
Hofe ausarbeitete ; denn der damalige Pabst , Paulus der
;tc hatte die Venctiancr in den Bann gethan , weil sie
einen Geistlichen vors weltlich - Gericht gefordert hatten,
«nd ihm nicht zugestehen wollten , daß er sie zu einer



Türkenstcuer taxieren könne . Diesem Eifer für sein Vater-
land hatte es Sarxi zu danken -daß er einmal von fünf Ban¬
diten angegriffen , und mit drei Stieben verwundet wurde z
man wußte nicht , von wem die Mörder gedungen waren,
er aber hielt diese Widerlegungsart für 8t >!nm enria : klo-
inana : , oder vielmehr stUiiitwL . Sein vornehmstes Wer?
ist die Geschichte des Ronciliunrs von Crident . Er
starb in dem 7 -sten Jahre seines Alters , und das Volk

von Venedia verehrte ihn als einen Heiligen , bis eS der
Pabst llrban der 8te weislich verbot.

Der fünfzehnte Eismond.
i3.

Traktat dcs Hauses Oesterreich mit Clemens
- dem iiten . (1709.)

Aie Regierung Clemens desiiten aus dem Hauße Albani,
der den a ; sten Nov . 1700 . erwählt worden war , fiel in
die kritischen Zeiten deS Spanischen Sueeeßionskriegs ; er
erklärte sich zwar neutral , that aber doch mehrere Schritte,
die Anhänglichkeit an die französische Parthci verriethen.
Kaiser Joseph lies den Grafen Vonneval gegen den Kir¬
chenstaat anrücken , und Clemens ' sezte ihm den berührn-
ten Comke Marngli entgegen , der wegen der Uebcrqabe
von Freiburg degradiert worden war , und sieb nachher
mit Ausarbeitung seines großen Werks von der Donau,
auch physischen Untersuchungen des Meers beschäftigt
hatte . Allein der Pabst sahe sich doch genöthigt , mit dem
Kaiser einen Traktat zu schließen , der an dem heutige !?



Lage zu Stande kam , und in welchem Clemens sich ver¬

band / Karl » von Oesterreich - als König von Spanien
zu erkennen . Er starb 1721 . den 19 März.

Der sechzehnte Eismond.
19.

Geb . Bernhard de Montlauccm ( iSzz .)
N ? ontfancon war zwar aus einem adelichen Geschlechte,
liebte aber Gelehrsamkeit mehr , als den Degen , und

begab sich daher in den Orden der Benediktiner von der

Congrcgation des H . MauruS , die sich von je her durch
Gelehrsamkeit ausgezeichnet hat . Er war eine ihrer

vornehmsten Zierden , und hat sich sein ganzes langes
Leben hindurch mit der Ausgabe nüzlichcr Werke beschäf¬

tigt . Seine vornehmsten Schriften find : die Werke des
ChrysostoinuS , in 11 Folianten , die griechische Paiäo-

graphie , worinncn er die Kennzeichen von dem Alter der
Manuscrivte anqicdr , dieHcxaplcn des Origetncs , Samm¬
lung von Antiquitäten ( ttntchnkeü explignöes Lrenrdchii-

en liaures , ; lom .) und den Monumenten der fran¬

zösischen Monarchie , Verzeichnis der alten Handschriften
in den vornehmsten Bibliotheken tUKUotlicca kibliotln :- «

earum M 88 . nova . ,L>:c.) re» Er starb den 21 . Nov . 1741»

Der siebzehnte Eismond.
20.

st Der Kaiser Otto der ; te (1002 . ) .

war ein Sohn des zweiten Otto , und stund nach

/eines Vaters Lobe unter der Vormundschaft seiner



Mutter . In der kurzen Zeit seiner Regierung und seines
Lebens — denn er lebte nur 28 Jahre — zeigte er sich als
einen tapfern und entschlossenen Fürsten . Er schlug die
Normänncr aus Frießland , die Wenden aus Sachsen,
und die Saracenen aus der Gegend von Rom zurücke.
Killte die in Rom durch den Crescentius zweimal ausge-
drocheue Unruhen , und sezte einen Pabst ein , von dem
er sich krönen ließ . Auf einer neuen Unternehmung gegen
Rom starb er , wie man muthmaßt , durch vergiftete Hand¬
schuhe , die er von der Wittwe des Crescentius soll erhalte«
haben»

Der achtzehnte Eismond.
2l.

Krönung Friedrichs des isten Königs von Preußen,
(1701 . )

Er war 1S57 zu Königsberg geboren , ein Sohn des
großen Churfürsten . Die merkwürdigsten Begebenheiten
seiner Regierung sind : die Ankunft der französischen
Flüchtlinge in dem Brandenburgischen , die Errichtung

der Hallischen Universität ( 1694 ) Erweiterung des StaatS
Lurch die Acquisttionen von Quedlinburg , Neufchatcl,
Leklenburg rc. besonders aber die Erhebung des Herzog --
thums Preußen zum Königreiche , die er wahrscheinlicher
weift nur unternahm , um weitere Gelegenheit zu haben,
seiner Neigung zum Pracht und glänzenden Auszügen ein
Genüge zu thun . Indessen muß man sagen , Laß er in der

Wahl des günstigsten Zeitpunkts viele Klugheit zeigte^



Denn die eben ausgcbrochenen Kriege zwischen dem Kai¬
ser rc. und Frankreich wegen der Spanischen Sncceßion,
und zwischen Karl » dem mten und Polen , machte , daß
die meisten Staaten ihn in dieser Würde erkannten , um
ihn dadurch auf ihre Seite zu ziehen . Denn er hielt
immer einige zoovo Mann gerüstet , die er bald nach

Hungarn , bald a » den Rhein schickte. Seine zweite Ge-
malm Sophie Charlotte liebte Gelehrsamkeit , und war
eine Freundin von Leibniz . Er starb den aasten Hornung
t'/iZ.

Der neunzehnte EiämonL.
22 .

Stiftungstag dcs gsldcnen Vließes, ( i -pzo. )

Dieser Ritterorden ist der berühmteste und vornehmste,
der auch daher von dem deutschen Kaue '.' und dem Könige
von Spanien , die ihn zu veracben haben , nur den Großen
der Erbe ertheilt wird . Philipp , per Gütige , Herr fast
aller Niederlande , unter dem der Handel , in Flandern
besonders , blühete , ist der Stifter deßeiocn . Ob er
dadurch andeuten wollte , wie vieles Gold die Niederländer
aus der Wolle , d . i . den daraus verfertigten Flamandi-

schen Lüchcm , zögen ? oder was er für eine Absicht dabei
hatte , ist nicht entschieden.

Dek



Der zwanzigste Eismoird.
2;.

Starb Herr von Silhouette. ( 1767. )

Stephan von Silhouette war französischer Staatsmr,
mster und Gmeralkonlrollcur der Finanzen . Doch macht
ihn sein Stand nicht so merkwürdig , als die Erfindung ,
die sich , so viel wir wissen , von ihm her schreibt , die
Profile der Gesichter im Schatten zu zeichnen . Wie weit
diese Kunst in den gegenwärtigen Zeiten zur Mode gewor¬
den ist , und immer weiter sich vervollkomnct hat , beson¬
ders seit dem Physiognomie ein Licblingsstudium wurde,
ist bekannt.

Der ein und zwanzigste Eismond.
24.

ch Ios. Scaliger ( 1609) und Lord Schaftsbury.
( IÜ82 . )

8 >veen in verschiedener Rücksicht merkwürdige Männer,
der eine als großer Gelehrter , besonders Philolog und
Kritiker , der andere als Staatsmann und Philosoph:

Ios . JustuS Scaliger , ein Sobn des In !. Cäsar,
wurde ani 4 Aug . i ; go geboren . Als Jüngling lag er
in ri Tagen den Homer , und in 4 Monaten die übri¬
gen Griechichen Dichter durch . Die Universität zu
Leiden war so glücklich , ihn zum Professor zu erhalten,

und besoldete ihn ansehnlich , nur um die Ehre zu haben,
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ihn zu besizen. Seine Kenntliche erstrecken sich zwar
über das ganze damalige Fcld der Gelehrsamkeit , doch
wars Chronologie hauptsächlich , um die er sich verdient
machte. Daher seine HünenI.itiMme tomparnm und seilt
Kvninientar über des Ensebins Chronikyn seine Haupt¬
werke sind.

2f.
Antonios Ashlcy Cooper , Carl ( Graf von Schafts-

bnrn ) , ist im I . idiy geboren. In den innerliche» Un¬
ruhen war er anfangs ein Freund Karls des I. da aber
dieser ihn beleidigte , trat er auf die Seite des Parla¬
ments , ohne jedoch an den gewaltsamen Handlungen
gegen den König Antheil zu nehmen. Zur Zeit des
Protektorats widersezke er sich Crouwels Despotismus,
unterhielt einen heimlichen Briefwechsel mit Karl dem
aten und trug vieles zur Wiederherstellung der königliche»
Gewalt bei. Deswegen machte ihn der neue König
z>> seinem geheimen Rathe , und zulezt zum Lcwdkauzlep
von Enaland . " Er verlor aber birst' Steilen , und wurde
einigemal aiigeliagt , weil die Parthei des Dukes von
Pore bei Karin die Oberhand über ihn behielt . Um
dieser Ursachen willen hielt er steh, da Jakob der zweite
auf den Ahrou kam , nicht uiebr für sicher in England,
begab sieh »ach Amst-adam , »ich starb daselbst. Er war
ein eben sp gelehnt , als staatsilugcr Herr.



Aer zwei und zwanzigste Ei §morrd.
26.

Eeburkstag der vereinigten Niederlande . ( 1^79 .)

^ ) ie siebzehn Niederländische Provinzen hatten grosse
Privilegien . Schon Kar ! der etc that in vklffchicdcne
derselben Eingriffe , barer einige .Empörungen unter
ihm ! Philipp der - te welkte sie vollends despotisch be¬
handeln . Hierzu kam , dass der PiottstantiSnms picir
Anhänger in den Provinzen gefunden hatte . Ihn zik
verdrängen , hielt der König von Sranim kein Wäre!
für wirksamer , als die Inquisition einzurühren,
üder kam die innerliche Tährung zum völligen AnSdrnche.
Wilhelm , Graf von Nassau , der Niederländische Tlira»
st ' S :U <eroberte den Haftn Priel , das Holländische PHM,
und legte den Grund zur Freiheit der Niederländer , die
unter sich den Vertrag von Gent errichteten . Aller«
da die gehen südliche Provinzen der -kalholischen Religion
mehr zugethan waren , als die sieben nördlichen , so hatten
beide nicht immer das nöthige Zutrauen gegen einander.
Daher stiftete Wilhelm an diesem Tage die engere Ver¬
einigung zwischen Holland , Utrecht , Geldern , Seeland
und FrieLIand , in der Stadt Utrecht . Die südlichen
P >»singe » kamen wieder unter spanischen Gehorsam,
weil sie der alten Religion getreuer geblieben waren :
die » örtlichen dankten der Religion ihre Freiheit ! In
den reiche » Provinzen hatte der Abfaä angefangen , ,md,
sie nichts genuzr — die andern genossen dir Vortheile,
weil sie arm waren!
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Der drei und zwanzigste Eismontz.
27.

Muratori. ( 17;». )

Ludwig Anton Muratori , Bibliothekar des HerzogS
von Modcua , wurde daselbst den ri Oct . 1672 geboren.
Er hat viele Verdienste um die Geschichte der mittlern

Zeiten , besonders des Hauses Este oder Modena , oeßcn
Vcrwandschaft mit dem Braunschivcigischcn Hause Wü¬
rgten in ein helleres Licht sezte. Sein gröstcs Unter¬
nehmen ist , die Sammlung Italiänischer Geschichtschrei¬

ber , ^ u dcßen Ausführung er das Glücke hatte von einer
Gesellschaft reicher Patrioten und fleißiger Gelehrten
nntcrstüzt zu werden . Der Anfang dieser Scripwrum
reimn Italicarmn kc . erschien I7rg . 4» zu Mailand,
und diesem ersten Bande folgten noch vier und zwanzig.
Was also Leibni ; und Lindenbrog für Lcutschlaud,
Camdeu rc. für England , Pithou , Labbe , Sirmond re.
für Frankreich durch ähnliche Sammlungen gethan ha¬
ben , das dankt Italien dem Muratori!

Der vier und zwanzigste Eismond.
28.

Gcb. Christian Wolf. ( 1679. )

Au Brcßlau , von armen Eltern . Anr Gründlichkeit im
Denken bildete er sich durch das Studium der Mathe¬

matik , besonders die Lesung des Euklide - , und zur Freiheit,



Hklkch den DeSkarteS . Seine Verdienste um die Philo¬

sophie , besonders die praktische sind sehr groß , und auch
um die Teutsche Sprache , dadurch , daß er seine Lehrbücher

in der Muttersprache zu schreiben anfieng , und diese mit

Ausdrüken philosophischer Begriffe bereicherte . Allein

sein Ruhm und die Menge der Zuhörer , die seincnLehr-

saal in Halle besuchten , erregten ihm den Neid der
theologische » Fakultät , namentlich des D - Lange , die
nicht eher ruheten , bis sie den König Friedcrich Wil¬

helm , der von Soldaten mehr , als von der Gelehrsam¬
keit verstund , dahin gebracht hatten , daß Wolf , als ein

Verbrecher , Halle 172z innerhalb 24 Stunden verlaße»
mußte . Er wandte sich nach Marburg , und blieb da¬

selbst , bis Friederich der 2te beim Antritte seiner Regie¬

rung die Freiheit zu denken in seine Staaten , und

Wölfen wieder nach Halle rief . Hier starb er 1754 den

s Apr . als Kanzler der Universität und Preußischer Ge¬
heimer Rath.

29 .

Geburtstag Friedcrichs des 2tcn. (1712.)
Den Geburtstag dieses Einzigen , der dem Kriegswesen

und der Staatskunst Europens eine andre Gestalt gab,

bei geringen Einkünften und wenigen Millionen Unter¬

thanen sieben Jahre einen Krieg gegen den größer»

Theil von unserm Welttheil aushielt , seine Länder durch

Einführung einer beßern Landökonomie und einer weniger

schwerfälligen Justiz bealükte , und überhaupt von mehr

als einer Seite unsterblich ist — Den wollen wir durch
folgendes Lied feiern t



Hynmuö dem 24sten Jänner gesungen.

Der Held Eurspeus tritt , mit diesem Fcicrlichte,
Dem mir einträchtig uns entgegen freun,
Mit «»geschwächtem Geist und heiterm Augesichte,
In »euer Arbeit Schranke » ein.

Wer kau sie zälen ? — In dem ewigen Gedränge '
Verliert sich ihre ungeheure Zahl,
Und lehrte mich die Muse seiner Thaten Menge,
So unterlag ich doch der Wahl.

So glorreich fährt — - und jeder Blick von ihr ist
Sergen —

Des Tages gsldgelokte Königin,
Im Erndtcmoud , den weitesten von ihren Wege»
Durch den Kristall des AethcrS hin.

Noch ungcschwächtcn Glanzes , wenn sie dem Gestade
Des mccrbegräuztcu Abcudbimmcls naht,
Noch allbclebend , wie sie jüngst die Roseupfade
AurorcnS jugendlich betrat:

Wird sie sich spät einmal vor unserm Blik verstcken,
Wohlthätig andern Welten aufzngchn,
Danuwird aufunS sich noch ihr Schimmcrlichtcrstrcken,
Und Glut in ihrem Gleise wehn.

Blum.

Tcuts. Mus. 1778. S . -4;»
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?o.
Der Geburtstag Gustavs des ( -748. )

Schwedens Gustav — auch eine Sonne in sanfterem

Glänze , die den Norden beleuchtet , und in der Stille

die zarten Pflanzen des Patriotismus , der nordische»
Tapferkeit und der Wissenschaften erwärmt , bis das

Reich die Mittagshöhe des vorigen Jahrhunderts

wieder erreicht l ( S . den iy . Aug . )

Der fünf und zwanzigste Eismond.

Geb. Nik. Hicron. Gundling. (1671 . )
Girier der Gelehrten , der nebe » einem ThomasiuS,

Ludwig , HeineeciuZ , rc. die Universität Halle in der

ersten Heisre dieses Jahrhunderts glänzend machte l. Sein

Hauptstudium war Geschichte , besonders Gelehrtenge-
schichte . Sein GcburkSsrr istKirchcnfittenbach iin Nrnn-

bergischen . Er studierte zu Aktors und Jena , kam als

Hofmeister nach Halle , wo>er blieb , Professor und zm-

lezt Geh . Rath wurde . Er starb rm I . 17 - 4 den 9.
December.

Der sechs und zwanzigste Eis -mond.

Geb . Doddrrdge . ( 1722 . )

dbilivv Doddridge war geboren zu Kingston in Eng¬

land , und war zulczr Doktor der Theologie und vffent-
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licher Lehrer zu Northampton . Sei » Charakter war
eben so vortrestich , als seine Predigten , die ihn berühmt
machten . Wie er gegen die Glieder seiner Gemeinde
überhaupt Wohlwollen und liebreiches Wesen äußerte,
so war er besonders gütig gegen seine Haußgenoßen.
Wenn sie I . B . gefehlt hatten , hielt er ihnen ihr
Versehen in der Stille vor , ermunterte sie sich zu bcßcrn,
und bat Gott mit ihnen , daß er sie bei dem Dorsazc
der Beßcrung erhalten möge . — Lr starb zu Lisabon.

Sieben und zwanzigster Ei § mond.

P Scandcrbey. ( i 467. )

Eigentlich hieß er Georg Kastriota , und Scandcrbey

nannten ihn die Türken , bei denen Bey einen Hcrcn,
und Scander , Alexander bedcutcr . Als ein Sohn des
KönigS Johannes von Albanien , oder des alten EpiruS,
eines gebnrgigten Landes , sollte er seinem Vater in der
Regierung folgen . Allein der Sultan Amurat der etc
der seine andere Bruder hingerichtet hatte , behielt ihn
bei sich , bis endlich Seandcrbev eine » günstigen Zeit¬
punkt ersähe , sich in den Best ; seines väterlichen Reichs

zu sezen. Der Sultan gab sich alle Mühe , ihn zu ver¬
treiben , und , » ach AmuratS Tode , rükte Muhammed

der : te der Eroberer Konstantinopels , mit große » Heeren
in Albanien ein , und suchte die Hauptstadt Croia zu
erobern . Scandcrbey , ein Mann von herkulischer Stärke



und nnerschüttertem Muthe , machte den Sultanen meh¬

rere Heere zu Schanden , belagerte , als ein anderer

Sertorius , die Belagerer seiner Hauptstadt , fiel oft

den Feinden , wenn sie sichs am wenigsten vermutheten,

ins Lager , und erhielt sich , als ein kleiner Fürst , gegen

die ganze Macht des OSmannischen Reichs , so daß die

Nachrichten von ihm , ungeachtet sie wahr sind , mehr

ein Roman , als eine Geschickte zu seyn scheinen . Er

starb in Ruhe zu Lißa , am adriatischen Meere.

Der achtund zwanzigste Eismond.
Z4.

s Karl der Große ( 8-4. )

^in Fürst eben so ausgezeichnet durch seine körperliche

Eigenschaften , als durch Muth , Glück und ! eine für

seine Zeit außerordentliche Gelehrsamkeit . Man vergißt

bei den glänzenden Thaten des Sohns , daß sein Vater,

Pipin , den rechtmäßigen König von Frankreich vom Throne

gestoßen , und sich darauf gesezt hatte . Karl macht in

der Geschichte dadurch Epoche , daß unter ihm das alte rö¬

mische Reich gleichsam wieder hergestellt wurde , indem er

sich von dem damaligen Uabste , Leo dem ztenzu Rom ( 800)

zum römischen AugustuS oder Kaiser ausriefen ließ . Seine

vornehmsten Kriegsthaten sind die Eroberung des Longo-

bardischcn Reichs in dem obern Italien und die Unterjo¬

chung der Sachsen , die damals an der Weser wohnten.

Aie christliche Religion hat er besonders , wiewohl mit
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etwas zu vieler Gewaltthätigkeit , in dem nördliche»
Lcuvchlande ausgebreitet , und in Ansehung der Wißcn-
schaften verbreitete sich einige Helle unter ihm in seinem
Reiche , die unter seinen uinuhigen und schwachen Nach¬
folgern sich wieder verlor . Man bedauert immer noch,
das er die Sammlung teutscher Bardcnlicder , die er ge¬
macht harte , aus seinem Todbcttc zu verlaufen , und
das Geld davon den Armen auszutheilen befahl . Ein star¬
ker Zug von dem Genie seines Zeitalters ! die Stiftung fast
aller Bißrhmucr in Wesiphalcn und der Universität zu Pa¬
ris ist auch sein Werk . — Er starb im 7-sten Jahre seines
Alters.

?s-
^ Franz Denke. ( igyü. )

Einer der Scchelden , welche die Regierung der Köni¬
gin Elisabeth so glorreich machten , und eine wahre
Geisel der Spanier , denen er unendlichen Schaden in

Amerika , durch Eroberung ihrer vornehmsten Handels,
xläzc , besonders der Stadt Cartpagcna , und ihrer rei¬
chen Sel che that . Auch ist die Zerniehtnng der nnnbcr-
wiiidlichcn Secarmada Philipps des - teil im I . i ; «8,
nebst dem stürmischen Meere , vorzüglich ihm zuzuschreiben.

Der neu» und zwanzigste EiSmond.
;6.

s Kard. Fleury. (174z . )
Ändreas Herkules von Fleury schien nicht zu dem hohen
Posten , den cr in der Folge bekleidete , bestimmt zu seyn.



Denn erst in seinem 6 - stc» Jahre wurde er Jnstmktov
Ludwigs dcchi ; tenund als solcher entfernte er sich einmal
heimlich von Hofe . Dem . ungeachtet wurde er ungefehr
im ein und siebzigsten Jahre seines Alters Premiermi¬
nister , und man muß bekennen , daß er die StaatSge-
schäfte mit einer Thätigkeit verwaltete , die einem jungem.
Minister Ehre gemacht hatte . So lange er lebte , hatte
der König gegen seincn -alten Lehrer so viele Achtung,
daß der alte Kardinal das Reich mit einer Ruhe regierte,
die sich Richelieu durch die gröstc Strenge und durch

Hinrichtung der Vornehmsten von Adel nicht hatte er¬
zwinge » können . Sein vornehmstes Verdienst um Frank¬
reich ist die Vereinigung Lothringens mit der Krone,
La§ er durch gcschikte Unterhandlungen zu erhalten wußte.
Er starb fast neunzig Jahre alt.

Der dreißigste Eismond.
16.

Enthauptung Karls des isten. ( 1649. )
^arl war ein Sohn Jakobs deS isten von England , und

geboren 160s den Nov . Ein Fürst , der ein bcßercs
Schiksal verdient hätte . Er würde es auch gehabt haben,
wenn er nicht in die Hände schwärmender Schwindcltöpfe
gefallen wäre , wenn er nicht einen Mann , der so
staatSklug , tapfer und unternehmend , als Cronwcl war,
in seinem Wege getroffen , und wen » er selbst einen
standhaftem Charakter gehabt hätte . Allein dies war
sein größer Fehler , daß er Gewalt brauchen wollte , ws
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er durch Gewalt unmöglich etwas ausrichten konnte , mch
wiederum , daß er zu nachgebend war , wo er sein könig¬
liches Ansehen zeigen sollte . Dieser Zusammenfluß von
Umständen fühlten ihn endlich aufs Schavot . Das einzige
Beispiel in der Geschichte , daß ein rechtmäßiger König
von einem aus seinen Unterthanen , und zwar aus der
geringsten Klaße , nicdcrgeseztcn Gerichte durch einen
förmlichen Ausspruch zum Tode verdammt wurde ! Die
Exekution geschahe vor dem königlichen Schloße Wbitehall
auf einem Gerüste , auf das Karl durch ein Fenster ge¬
führt wurde , durch einen vermummten Scharfrichter.
Hatte dieser unalükliche Prinz vorher nicht so viele
Standhastigkcit gezeigt , so starb er izt mit uncrschroke-
nem Muthe . ( S . i ; Scpt . )

f Zachariä.
Einer der guten Deutschen Dichter , der Profcßor an

dem Braunschwcigischen Carolinnm war ! Er vereinigte
mit der Dichtkunst auch eine besondere Fertigkeit auf dem
Klaviere , daher verschiedene seiner Lieder , die cr selbst
komponierte , sehr singbar sind . Doch sind seine Haupt-
poesien komische Evvpccn , unter denen der Raufbold
oder Renommist durch die Lokalität der Schilderung
und die Beschreibung wilder ttniversitätSsittcn sich aus¬
zeichnet . Schon in spätern Jahren versuchte cr ein Hel¬
dengedicht Amerikanischen InnhaltS , das die Ucbcrschrift
Cortcz oder die Eroberung von Mexiko hatte . ES sind
aber nur einige Gesänge in Iamben davon erschienen,
und man sagt , daß er die Vollendung dcßelben Höherem



Verlangen aufopferte . Seine Uebersezung des Milton-

schcn Verlornen Paradieses verfertigte er in Hexametern/

mit denen man weniger zufrieden ist / als mit der Treue

der Uebersezung.

Der ein und dreißigste Eismond.
Z8.

Eröfinmg des kaiserlichen Kammergerichts zu
Wezlar. ( i6,o . )

Äls die Franzosen , nebst mehreren Städten den Rhein

hinab an einem Tage , auch die uralte Reichsfreie Stadt

Speier , den bisherigen Siz des Kammergerichts ver¬

heerten , so mußte dieses Reichsgericht an einen ander»

Ort verlegt werden , weil man voraussähe , daß seine

alte Wohnung nicht so geschwinde wieder hergestellt

werden konnte , wie denn wirklich Speier ganzer zehrn

Jahre wüste gelegen hat . ES kamen mehrere Oerrer

zum Size des K . Gerichts in den Vorschlag , besonders

Frankfurt . Allein aus bekannten und leicht zu finden¬

den Ursachen , hatten die Magistrate der R̂eichsstädte

nicht große Lust , es in ihre Mauren aufzunehmen,

bis endlich Wezlar beliebt wurde . Hier hielt es an die¬

sem Lage wiederum seine erste Siznng , und ist also von

da an die Wiederherstellung desselben zu rechnen.

Ende des Eismonds.
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